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Das Bollwerk von Brem-
garten, das Mitte des 13.

Jahrhunderts erbaut wor-
den ist und zur Befesti-
gung und Verstärkung des

äußeren Brückentores
diente. Ursprünglich ge-
hörte es zur Stadt, kam
dann an die Bruggmühle
in privaten Besitz, hierauf
ans Aarg. Elektrizitäts-
werk, und heute ist die
RückÜbertragung an die
Stadt in Vorbereitung.
Das Bollwerk wird restau-
riert und soll als Lokal-
Museum Verwendung finden.

Le «iLufiow* de 5re>ra-

garte«, datant d« mz/ze«
d« A///e *z"èc/e.

Blick nach Osten aus einem Späherfensterchen der Burg Habsburg. Audi
diese Burg erlebte viel seit ihrer Entstehung im Jahre 1020 und wechselte
ihre Besitzer im Laufe der Jahrhunderte oftmals; im Jahre 1804 kam sie
durch die helvetische Dotationsurkunde für den Kanton Aargau an diesen
Kanton, in dessen Besitz sie geblieben ist.

C/iatea# de LLz&*£o«rg: t>«e *zzr /e /eizant, priie d'nne dej petite* /enetre*
d« gnettewr.

Teilansicht des Schlosses Hallwil beim Hallwilersee mit der Zugbrücke. Die
Burg Hallwil ist ein Wasserschloß, das immer im Besitz des gleichnamigen
Gesdilechtes gewesen ist. Mit großem Kostenaufwand wurde es von seinen
letzten Besitzern, dem Grafen und der Gräfin von Hallwil (Stockholm),
restauriert. Die Gräfin errichtete im Jahre 1924 die Hallwil-Stiftung, zum
Zwecke, das Schloß Hallwil als Kunstdenkmal zu erhalten.

Vzze d« c/wtea« de L/a//wz7, *zzr /e detwzf, /e po«t-/enz*.

Teilansicht der Burg
Wildegg (Bezirk Lenz-
bürg), die einst Lehen
der Herrschaft Habs-
bürg und Sitz einer
Truchsessen- und
Schenkensippe der
Habsburger war und
viel wechselnde Ge-
schichte erlebt hat.
Julie von Effinger, die
letzte Besitzerin, setzte
die Schweizerische Eid-
genossenschaft als

Haupterbin ihres Ver-
mögens ein, unter der
Bedingung, das Schloß
Wildegg im bisherigen
Zustand zu erhalten.

d# cLateaw de
Wz/degg, prè* de
Leziz&ozzrg.

Kunstreisen BILDBERICHT DES

WANDERBUNDS

und Burgenfahrten

Es kann geschehen, daß wir an den Schönheiten und
Reichtümern dieser Welt achtlos vorbeistreifen, aus dem
einfachen Grunde, weil niemand uns an sie heranführt.
Aber wer wäre nicht dankbar für jenen kleinen Anstoß,
der uns sehend macht, so daß wir zumindest die Reich-
tümer unseres eigenen Landes bewußt in uns aufnehmen
können? Das Patronat des Schweizerischen Fremdenver-
kehrsamtes, des Schweizerischen Burgenvereins und der
Schweizerischen Verkehrszentrale hat nun eine Organi-
sation ins Leben gerufen, die es ermöglicht, die Viel-
gestaltigkeit unseres Reiselandes, die unzähligen Kunst-
und Baudenkmäler, seit Jahrhunderten von Landschaf-

ten und Städten bewahrt, bewußt zu erleben: es sind die
Kunstreisen und Burgenfahrten, die uns auf lebendige
Art mit der Kulturgeschichte unseres Landes vertraut
machen. Die ZI bringt einige Bilder von solch einer
Reise unter den «Mitteilungen des Wanderbundes», denn

wenn diese Fahrt zu Burgen und Denkmälern auch per
Eisenbahn oder Autobus geschieht, so dient sie doch dem
eigentlichen Zwecke, den auch der Wanderer verfolgt:
zu schauen und zu erleben, durch Wissen bereichert zu
Werden. Photos Morel
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